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Vorwort 
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Mein besonderer Dank gilt Herrn Prof.  Dr. Edzard Schmidt-Jortzig, 
auf den die Anregung zu der hier behandelten Thematik zurückgeht. 
Seine Gesprächs- und Kritikbereitschaft  sowie sein stets ermutigender 
und hilfreicher  Rat haben die Untersuchung wesentlich gefördert. 

Für die Herstellung des Manuskripts war mir mein Bruder Frank 
eine unverzichtbare und wertvolle Hilfe. 

Nicht zuletzt gebührt mein Dank Herrn Ministerialrat a. D. Prof.  Dr. 
J. Broermann, der die Untersuchung in sein Verlagsprogramm auf-
genommen hat. 
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Einleitung 

1. Einführende  Überlegungen 

Die kommunale Wirtschaftsbetätigung kann auf eine lange und nicht 
immer unumstrittene Tradition zurückblicken. 

Bereits aus der Ant ike ist bekannt, daß die Gemeinden für die Was-
serversorgung und Abwässerbeseitigung gesorgt und die Versorgung 
der städtischen Bevölkerung mi t Getreide übernommen haben1. Ihren 
eigentlichen Ursprung hat die kommunale Wirtschaftstätigkeit  erst in 
der Land- und Forstwirtschaft  des Mittelalters2. Einen erheblichen Auf-
schwung erfuhr  sie im ausgehenden 19. Jahrhundert im Zeichen des 
aufstrebenden Kapitalismus. Hier liegen die auch heute noch bedeut-
samen Unternehmensgründungen im Bereich des Versorgungs-, Ver-
kehrs« und Kreditsektors 3. Das seitdem zu beobachtende kontinuierliche 
Anwachsen staatlicher und kommunaler Aufgaben auch und gerade auf 
wirtschaftlichem Gebiet erfaßte der Nationalökonom Adolf Wagner4 in 
dem berühmten „Gesetz der wachsenden Ausdehnung der öffentlichen, 
insbesondere der Staatstätigkeiten", dessen generelle Wirksamkeit sich 
auch in der Gegenwart nachweisen läßt5. Schwerpunktbereiche kommu-
naler Wirtschaftsbetätigung sind auch heute noch das Versorgungs-, 
Verkehrs- und Sparkassenwesen. Das Nominalkapital allein dieser ganz 
oder vorwiegend in kommunalem Besitz befindlichen Unternehmen 
reicht in Milliardenhöhe und läßt die volkswirtschaftliche Bedeutung 
der Kommunalwirtschaft  erkennen6. 

1 K.  Reisinger,  S. 22. Zur historischen Entwicklung i m einzelnen vgl. nur 
Stern  /  Püttner,  S. 11 ff.  und neuestens wiederum Nesselmüller,  S. 5 ff.  m .w .N . 
„Klassische" Darstellungen der öffentlichen  Wirtschaft  bei Sombart,  Der 
moderne Kapital ismus Bd. 1/1, S. 173 ff.  und Bd. I I /2 , S. 847 ff.;  Wagner, 
Finanzwissenschaft, S. 523 ff.,  792. Einen Überblick über die Gemeinde-
betriebe i m einzelnen geben die vom Verein für Sozialpolit ik herausgegebenen 
Bände 128 - 130 (1908). 

2 Schnettler,  Öffentl.  Betriebe, S. 301. 
3 Vgl. Nesselmüller,  S. 9. 
4 Wagner,  Finanzwissenschaft, S. 76. Siehe dazu Wittmann,  Öffentliche 

Finanzen, S. 54 ff. 
5 Siehe Gröttrup,  S. 50 ff. 
6 Zuverlässiges Zahlenmaterial zur gesamten Kommunalwirtschaft  l iegt 

bisher nicht vor. Viele Verfasser  einschlägiger Abhandlungen (ζ. B. Hamm, 
S. 281 ff.;  Horak,  S. 27 ff.;  Püttner,  S. 76 ff.;  Rüfner,  S. 142; Stern  /  Püttner, 



20 Einlei tung 

K o m m u n a l e Wi r tschaf tsbetä t igung als Z w e i g der ö f fent l ichen  W i r t -
schaft w a r ebenso w i e diese seit eh u n d je Gegenstand pol i t ischer Aus -
einandersetzungen. Höhepunk t dieses Strei tes zwischen k o m m u n a l e n 
u n d p r i v a t e n E in f l ußve rbänden w a r die Diskuss ion u m die „ ka l t e So-
z ia l i s ie rung" als polemische Kennze ichnung der Kommuna l i s i e rungs -
best rebungen i n den 20er Jahren dieses Jahrhunder ts 7 . D ie Le i t b i l de r 
der B e f ü r w o r t e r  u n d Gegner öf fent l icher  Wi r tscha f t  t r u g e n — dies ha t 
Car l B o h r e t 8 aus führ l i ch belegt — l ibera le , l iberal is t ische, i n te rven t i o -
nistische, pragmat ische, konservat ive , s tändisch-kooperat ive u n d na t io -
nalsozial ist ische Züge u n d w u r d e n v o n ökonomischen u n d pol i t ischen 
Kons te l l a t i onen bee in f lußt . 

2. Problemstellung 

E inen gewissen Abschluß f indet diese E n t w i c k l u n g i n der umfassen-
den recht l ichen Regelung der k o m m u n a l e n Wi r tschaf tsbetä t igung i m 
2. Abschn i t t des 6. Tei ls der i m Jahre 1935 erlassenen Deutschen Ge-
me indeordnung. D ie e in le i tende Vorschr i f t  des § 679, d ie i m wesent-

S. 37 ff.)  begnügen sich daher m i t knappen Überblicken und eigenen Be-
rechnungen. Anhaltspunkte bieten immerhin die Veröffentlichungen  der 
kommunalen Fachverbände (ζ. B. Verband kommunaler Unternehmen und 
Verband öffentlicher  Verkehrsbetriebe), die Veröffentlichungen  des Statisti-
schen Bundesamtes 
a) Unternehmen und Arbeitsstätten, Reihe 3 Öffentliche  Unternehmen 

I. Abschlüsse der öffentlichen  Versorgungs- und Verkehrsunternehmen 
1972, Stuttgart 1975 und 

b) Rechnungsergebnisse der kommunalen Haushalte, Fachserie 14, Reihe 
3.3. Stuttgart 1977 (jährlich), hier insbesondere die Angabe der Gewinn-
anteile und Konzessionsabgaben aus kommunalen Wirtschaftsunterneh-
men, vgl. S. 256, 298 

und das Jahrbuch der europäischen Zentrale der öffentlichen  Wirtschaft 
(CEEP), Die öffentliche  Wirtschaft  i n der europäischen Gemeinschaft, Brüs-
sel 1978. Zum Staatsanteil am Gesamtwirtschaftssystem vgl. Duwendag 
(Hrsg.), Der Staatssektor i n der sozialen Marktwirtschaft . 

7 Vgl. dazu ausführlich  Bohret,  S. 15 ff.  Siehe auch T. Keller,  Gewinn, 
S. 264 ff.  m i t einem kurzen wirtschaftshistorischen  Überblick zur öffentlichen 
Wirtschaft  von Adam Smith bis Adol f Wagner. E in eindrucksvolles B i ld zur 
Brisanz der Diskussion u m die Kommunalisierung vermi t te ln auch die Ver-
handlungen des Vereins für Sozialpolit ik i n Wien 1909 zum Thema: Die 
wirtschaftl ichen Unternehmungen der Gemeinden m i t Referaten von Carl J. 
Fuchs, Paul Mombart, Max Weiß, Bd. 132, Leipzig 1910. Exponent der Kom-
munalisierungsgegner waren die Gebrüder Al f red und Max Weber. Al f red 
Weber (S. 240): „ . . . ob w i r nicht Bindungen psychischer Kräf te fortgesetzt 
herbeiführen,  wo w i r solche auslösen wollen, ob w i r nicht Unselbständigkeit 
schaffen,  wo w i r Freiheit herbeiführen  wol l ten". Der „universale Verstaat-
l icher" (Max Weber, S. 286) Adol f Wagner (S. 261) dagegen: „Die moderne 
Entwicklung i n die Richtung auf öffentliche  Betriebe ist berechtigt, ist not-
wendig, sie hat sich i n allen wesentlichen Punkten bewährt . . . " . Ähnl ich 
jetzt Scheuner,  VVDStRL 19 (1961), S. 264, Diskussionsbeitrag. 

« Bohret,  S. 15 ff. 



Einleitung 

l iehen v o n den deutschen Bundes ländern nach dem 2. W e l t k r i e g über -
n o m m e n w u r d e 1 0 , is t Gegenstand dieser Untersuchung. 

D ie w i r tschaf t l i che Be tä t i gung der ö f fent l ichen  H ä n d e 1 1 u n d namen t -
l i ch der Gemeinde w i r f t  v ie lschicht ige Prob leme auf, d ie seit Jahrzehn-
ten d i sku t i e r t w e r d e n u n d te i lwe ise bis heute kon t rovers gebl ieben 
sind. I n der ju r is t i schen Diskussion u m die öf fent l iche  Wi r tscha f t  s ind 
a l l e in seit 1967 k u r z aufe inander fo lgend  sieben umfangre iche Mono-
graph ien zu diesem Interessengebiet erschienen, die die öf fent l iche 
Wi r tschaf t  aus ve rwa l tungs - , verfassungs-,  gesellschafts-, ka r te l l rech t -
l icher u n d rechtsvergleichender Perspekt ive untersucht haben 1 2 . D ie 
h ie r f ü r § 67 anfa l lenden Ergebnisse s ind a l le rd ings eher ernüchternd. 
Der ve rme in t l i che Abschluß der Diskussion u m die k o m m u n a l e W i r t -
schaftsbetät igung durch die Kod i f i z i e rung der §§ 67 ff .  w a r i n W i r k l i c h -
ke i t erst der Beg inn i h re r recht l ichen — u n d dam i t i m m e r auch w i r t -
schaftspol i t isch i n f i l t r i e r t e n 1 3 — Ause inandersetzung 1 4 . Recht l icher A u f -

9 §§ ohne Gesetzesangabe sind solche der Deutschen Gemeindeordnung 
(DGO). 

1 0 Vgl. A r t . 89 GoBay.; 102 GoBW; 121 GoHe.; § 108 GoNds.; § 88 GoNW; 
§ 85 GoRhPf.; § 106 GoSa.; § 101 GoSH. 

1 1 Zum Begrif f  der öffentlichen  Hand s. nur Stern  /  Püttner,  S. 9. 
1 2 Vgl. die Habil i tationsschriften von Rüfner  (1967), H. H. Klein  (1918), 

Brohm  (1969), Emmerich  (1969), Wenger  (1969), Püttner  (1969) und Backhaus 
(1977). Eine ausführliche und aktuelle Bibliographie zum Thema öffentliche 
Unternehmen l iegt jetzt vor, vgl. Eichhorn  /  Rückward,  Beiheft 1/1978 zur 
Zeitschrift  für öffentliche  und gemeinwirtschaftliche Unternehmen. 

1 3 Beispiel sind die Ausführungen von Gröner,  S. 135 ff.  zur Auslegung 
des öffentlichen  Zwecks aus wirtschafts-polit isch-ordoliberaler  Sichtweise. 

1 4 Die Thematik ist auch heute wieder unverändert aktuel l w ie ein Bl ick 
i n die Tagespresse zeigt: Roland  Vaubel,  Wenn Beamte Unternehmer spie-
len, in: DIE ZEIT Nr. 45, 2.11.1979, S. 34; Peter  Phillips,  Mi l l ionen-Etats, 
aber Erfolgskontrol le  gibt es kaum, in: DIE WELT, 3.11.1979, S. 11; Rainer 
Barzel,  Kommentar, in: DIE WELT, 3.5.1979, S. 3; Ferdinand  Goslich,  Sau-
bermänner m i t Sorgenfalten, Private Städtereinigungsfirmen beklagen Kon-
kurrenz der kommunalen Betriebe, in: Süddeutsche Zeitung 2.11.1978, S. 28; 
Wolf  gang M. Ruf,  Konkurrenz auf dem Friedhof,  Private Firmen klagen vor 
Gericht gegen kommunale Bestattungsunternehmen, in: Süddeutsche Zeitung 
11./12.11.1978, S. 23; ders.,  Konkurrenzkampf  auf dem Friedhof,  in: Süd-
deutsche Zeitung, 23.8.1978, S. 19; ders.,  Bestatter bekommen Recht, in: 
Süddeutsche Zeitung, 4. 5.1979, S. 26; ο. V.,  Unlauter und diskr iminierend — 
Konkurrenz auf den Friedhöfen, in: Frankfurter  Allgemeine Zeitung, 8.9. 
1978, S. 12; Reinhold  Moser,  Warum der Staat ein schlechter Unternehmer ist, 
in: Quick Nr. 41, 4.10.1979, S. 40 ff.  Für Bundesunternehmen vgl. zuletzt 
„Post-Mehr absahnen", in : Der Spiegel vom 18. 8.1980, Nr. 34, S. 47 ff. 

Aus der Fachliteratur zuletzt Vitzhum,  AÖR 104 (1979), S. 580 ff.  Unver-
ändert aktuel l ist auch der bereits zu Beginn des Jahrhunderts laut gewor-
dene und heute verstärkt diskutierte Ruf nach Privatisierung kommunaler 
Betriebe als Kehrseite der Kommunalisierung, siehe etwa Hamm, S. 280 
und die vom Bund der Steuerzahler herausgegebene Schrift  Privatisierung 
Öffentlicher  Dienstleistungen  (Heft 41), Wiesbaden 1978. Grundsätzlich dazu 


